Auswärtige zahlen bei den 


8 Unſere geehrten auswär⸗ 
tigen Abonnenten erſuchen 
wir er cbenf 

rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. : 
Die Redaktion. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

1 Angekommen um 1 Uhr Nachmittags. 
Paris, 24. Dez. Geſetzgeb. Körper. 
N Der Kriegsminiſter ſagt, die Kammer werde 
diurch Annahme des Armeegeſetzes für den Frie⸗ 
den arbeiten; durch die Organiſation der 
Armee werde ſich die gefährliche Lage der 
gegenwärtigen Situation ändern; wenn das 
Ve k überzeugt ſei, daß es von den Nachba⸗ 
ren nichts zu fürchten habe, werde es, fern 

von Eroberungswünſchen, ſich in Ruhe und 
Sicherheit den Arbeiten und Künſten des 
riedens widmen. 


Teelegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 23. Dez. Geſetzgeb. Körper. Das 
Interpellationsgeſuch Pelletan's bezüglich des 
letzten Rundſchreibens des Polizeipräfekten iſt 
von ſämmlichen Bureaux verworfen worden. — 
Bei der fortgeſetzten Debatte über das Heeres: 
reformgeſetz vertheidigte Jules Simon einen Ge 
genentwurf, welcher die Abſchaffung der ſtehen⸗ 

— — f— — — 


Die Geſetzentwürfe über die Volksſchulen. 
(Schluß.) 


2 In Städten über 10,000 Einw. können die vor⸗ 
ſtehenden Minimal⸗Sätze des Gehalts nach Bedürf⸗ 
uiß bis auf den doppelten Betrag erhöht werden. 
Bei mehrklaſſigen Schulen ſind die Lehrergehälter 

* Br angemeſſener Abſtufung fo zu erhöhen, daß der 
Durchſchnittsbetrag aller Gehälter den Minimalſatz 

um ein Drittheil überſteigt.“ § 34. Die Lehrer auf 
em Lande erhalten: 1) freie Wohnung nebſt Wirth⸗ 
2 ſchaftsraum und den nöthigen Brennbedarf für Küche 
und Haus oder, wenn ſolches nicht in Natur gewährt 
e kann, eine angemeſſene Entſchädigung dafür; 
2) an Land, Naturglien oder Geld fo viel, als zu ihrem 
ſtandesgemäßen Unterhalte erforderlich iſt. Die Höhe 
gieſes Dienſt⸗Einkommens und die Grundſätze, nach 
welchen Landdotationen und Naturalien darauf an⸗ 
zurechnen find, werden für jede Provinz durch Be⸗ 
* chluß des Provinzial-Landtages, vorbehaltlich der 
eſtätigung deſſelben durch die Staatsregierung, feſt⸗ 
ſtellt. Dabei find die Minimal ⸗ Sätze für die 
Anlleinſtehenden Lehrer geſondert feſtzuſtellen; auch iſt 
Anerhalb dieſer Kategorien noch eine weitere Ab- 
* * Hung der Minimalſätze nach den verſchiedenen Ge⸗ 
enden der Provinz, oder nach anderen thatſächlichen 
Berſchiedenheiten zuläſſig. $ 35. Innerhalb dieſer 
Grenzen beſtimmen die Regierungen nach Anhörung 
Verpflichteten unter Berückſichtigung der Ver⸗ 


Erſcheint täglich Mor 
ee 


2 


Mittwoch, den 25. Dezember. 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
nigl. Boft- Anftalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


+ 


funn. 


den Armee und die Bewaffnung der geſammten 
Nation nach ſchweizeriſchem Muſter verlangt. 
Sodann nahm der Kriegsminiſter Marſchall Niel 
das Wort und bekämpfte das von dem Vorred⸗ 
ner entwickelte Syſtem, als eine unheilvolle 
Utopie, er weißt ferner den gegen die Armee 
ausgeſprochenen Tadel zurück. Die franzöſiſche 
Armee ſei nicht eine Armee von Prätorianern, 
ein enges Band verbinde Armee und Volk. Der 
militäriſche Geiſt, welchen man vernichten wolle, 
ſei der Grund zur Größe Frankreichs. Der 
Kriegsminiſter glaubt durch die Heeresorganiſa⸗ 
tion für den Frieden georbeitet zu haben, und 
jeden leichtfertigen Angriff auf Frankreich zu ver⸗ 
hindern; die Regierung wird ſich über ihre Stellung zu 
ver ſchiedenen Vorſchlägen, denen ſie nicht zuſtimmen 
kann, des Näheren ausſprechen.“ Jules Simon 
erwiederte er habe das Prinzip der ſtehenden 
Heere angegriffen, nicht aber das Heer ſelbſt. 
Darauf erhält Jules Favre das Wort. — „Eten⸗ 
dard“ ſtellt formell in Abrede, daß Frankreich in 
Belgrad anläßlich der ſerbiſchen Rüſtungen Vor⸗ 
ſtellungen erhoben habe, ein derartiger Schritt 
würde durch Nichts motivirt ſein. — „France“ 
zufolge hatte der preußiſche Botſchafter Graf 
Holtz heute Morgen eine längere Konferenz mit 
Marquis de Mouſtier. Das Blatt glaubt, daß 
das geſtrige Votum der florentiner Kammer 
Gegenſtand der Beſprechungen geweweſen ſei. — 
„Preſſe“ verſichert, neue franzöſiſche Truppen 
würden in Kurzem nach Rom geſchickt werden. 
Es wäre Befehl gegeben, in Toulon zur ſchleu⸗ 
betrag des Einkommens der Lehrer. § 36. Die 
Herabſetzung des Einkommens einer über den Mini⸗ 
malſatz hinaus dotirten Lehrerſtelle iſt nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters der Unterrichts⸗Angelegen⸗ 
heiten zuläſſig. Auch behält es da, wo gegenwärtig 
bereits höhere geſetzliche Minimalſätze beſtehen, als 
die in § 33 vorgeſchriebenen, bei jenen ſein Bewen⸗ 
den. § 37. Iſt die Schulſtelle mit einem kirchlichen 
Amt verbunden, ſo wird der Werth der mit dem 
letzteren verbundenen fixirten Einnahmen und der 
Reinertrag der dazu gehörigen Dotations⸗Grundſtücke 
auf das zu gewährende Minimal-Einkommen ange⸗ 
rechnet. § 40. Nach dem Tode des Lehrers verblei⸗ 
ben Wittwe und Kinder bis zu Ablauf des Sterbe⸗ 
monats im Genuß der Wohnung und Einkünfte der 
Stelle. 

2) Das Penſionsgeſetz der Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen beſtimmt in den 88 1—7 die Modalitäten der 
Penſionirung. § 8. Vom 1. Jan. 1869 hat jeder Ju⸗ 
haber einer dem Penſionsverbande angehörigen Schul⸗ 
ſtelle 2 Thlr. jährlich zur Peuſionskaſſe zu zahlen. 
§ 9. Von demſelben Tage ab iſt aus jeder Schul⸗ 
kaſſe ein Betrag, deſſen Höhe die Regierung jährlich 
nach dem Bedarf feſtſetzt, an die Penſionskaſſe zu 
zablen. § 10. Die Penſion beträgt nach 15 Dienſt⸗ 
jahren 50 Thlx., nach 30 Dienſtjahren 120 Thlr. 
jährlich. § 11. überſteigt das Einkommen der Stelle 
den Betrag von 200 Thlr., ſo ſoll der (oder die) 
Penſionirte außer der angegebenen Penſionsſumme 
noch ¼ des Ueberſchuſſes des Einkommens Über 200 
Üble. erhalten. : 


nigen Ueberführung von 20,000 Mann Trans⸗ 
portſchiffe bereit zu halten. 

St. Nazaire, 22. Dez. Der weſtindiſche 
Poſidampfer iſt mit 65 Paſſagieren eingetroffen. 
Unter dieſen befindet ſich General Mosquera, 
der exilirte Präſident der Republik Bolivia. 

London, 23. Dez. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Warrington verſuchten heute da⸗ 
ſelbſt vier Gasarbeiter, darunter ein notoriſcher 
Fenier, die Gasfabrik in die Luft zu ſprengen, 
jedoch wurde dies Vorhaben rechtzeitig entdeckt 
und vereitelt. 

Haag, 23. Dez. Der Seſſionsſchluß der 
Generalſtaaten ſoll Freitag erfolgen. Unmittel⸗ 
bar darauf wird die zweite Kammrr aufgelöſt. 

Florenz, 23. Dez. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer kündigte Mena⸗ 
brea an, daß in Folge des geſitrigen Kammer- 
votums das geſammte Miniſterium ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht habe und der Befehle Sr. 
Majeſtät des Königs gewärtig ſei. Bis zur kö⸗ 
niglichen Entſcheidung wird das Miniſterium 
proviſoriſch die Verwaltung fortführen. Die 
aa vertagte ſich hierauf. Man glaubt im | 


ublikum General Durando dürfte mit der 
Neubildung des Kabinets beauftragt werden. — 
Italieniſche Rente 50, 90 Napoleonsd'or 22, 46. 


Preußiſcher Landtag. 


Verlin, 21. Dec. Das Abgeordnetenhaus 
nahm das Geſetz, betr. die Behandlung der Staats⸗ 
ſchulden der neuen Provinzen an; ferner das Geſetz 
über die Schuldübernahme der Elbherzogthümer ge⸗ 
mäß dem Commiſſionsantrage und dem Lasker'ſchen 
Amendement, wonach die Regierung berechtigt iſt, 
Lauenburg für die Verzinſung der Schulden heranzu⸗ 
ziehen. Hierzu iſt eine Reſolution genehmigt, welche 
die Schuldenanzahlung von der Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtungen der däniſchen Regierung abhängig macht. | 

— Sitz. des Herrenhauſes a. 20. Dec. Nach⸗ 
dem das Darlebnskaſſengeſetz ohne Discuſſion ein⸗ 
ſtimmig angenommen iſt, folgt die Berathung über 
das Geſetz, betr. die Anſtellung im höheren Juſtizdienſt, 
welches die Richter in den alten und neuen Provinzen 
in Bezug auf ihre Anſtellung gleichſtellt. Das Geſetz, 
welches der Juſtizminiſter Leonhardt vertheidigt, 
wird in ſeinem weſentlichen Theile angenommen. 
Das Herrenhaus beſchließt unter Zuſtimmung des 
Juſtizminiſters eine Aenderung des § 2, dahin gehend, 
daß auch Rechtsanwälte, die 4 Jahre als ſolche fun⸗ 
girt haben, Mitglieder eines Appellationsgerichtes 
werden können. Zu § 3 wird ein Amendement des 
Grafen zur Lippe, betr. die Anſtellung der Mitglieder 
der höheren Gerichtshöfe in den neuen Provinzen am 
Obertribunal, angenommen. Es werden alsdann 
ohne Discuſſion angenommen: das Krondotations⸗, 
das Kalenderſtempelſteuer-, das Spielkartengeſetz, der 
Acceſſionsvertrag mit Waldeck und das Geſetz, betr. 
die Regelung des Etats und Rechnungsweſens in den 
neuen Provinzen p. 1868. Damit macht das Herren⸗ 
haus Ferien. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 2 

— In der „Preſſe“ iſt davon die Rede, daß ein 
Abgeordneter in der letzten Zeit wegen einer im Haufe 
gehaltenen Rede gerichtlich vernommen worden iſt. 


x 


Das ift nicht ganz genau. Der frühere Abg. Krieger 
(Goldap) hat bei einer Wahlprüfung im vor. Jahre 
Polizeiverwalter in Oſtpreußen beſchuldigt, ſie hätten 
gegen Militärpflichtige, welche liberal gewählt hatten, 
Drohungen ausgeſtoßen. Es iſt nun dem Herrn 
Krieger die Verfügung zugegangen, in einem auf den 
12. Januar anberaumten Termine zu erklären, ob er 
geſonnen und gewillt iſt, nachzuweiſen, daß der Poli⸗ 
zei⸗Verwalter Adler, der damals namhaft gemacht 
worden war, jene Drohungen ausgeſtoßen hat. Man 
weiß hier nicht, ob Hr. Krieger als Zeuge vorgeladen 
iſt, oder ob gegen ihn die Unterſuchung eingeleitet 
werden ſoll. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Der Kriegsminiſter v. Roon tritt am 
28. d. Mts. feine längere Urlaubsreiſe an, und be⸗ 
begiebt ſich zunächſt nach dem ſüdlichen Frankreich. 
Wie bekannt, iſt mit ſeiner Stellvertretung der Ge⸗ 
neral v. Podbielski beauftragt. 

— Die Juſtizminiſterialverordnung über den 
Wegfall des zweiten juriſtiſchen Examens und die 
Verſchärfung des erſten und dritten wird nicht, wie 
ſchon beſtimmt erwartet wurde, in nächſter Zeit an 
die Oeffentlichkeit treten, da ihre Publication durch 
den neuen Miniſter vorläufig noch binausgeſchoben 
worden iſt. 

Der ruffiſche Botſchafter in Paris, Baron von 
Bubdberg, iſt heute Morgen von dort hier eingetroffen 
uund im Hotel Royal abgeſtiegen. Derſelbe wird 
erſt nach einer Unterredung mit dem Grrafen Bis⸗ 
marck die Reiſe nach Petersburg fortſetzen. 

Hannober, den 20. Dezember. Nachdem vor eini- 
gen Tagen aus Hietzing der Befehl eingetroffen war, 
das Münzkabinet des Königs Georg dahin zu ſenden, 
iſt jetzt die Verfügung ergangen, die mehrere Mill. 
Jan Werth enthaltende Silberkammer, welche vom 
Beginn der preußiſchen Okkupation bis jetzt hier ver⸗ 
borgen gehalten wurde, und den ſehr werthvollen 
Reliquienſchatz ſofort nachzuſenden. Die kleine aber 
koſtbare Gemäldegalerie, die königl. und die Fami⸗ 
lien⸗Bibliothek im Welfenmuſeum ſollen bis auf Wei⸗ 
teres hier verbleiben. Es wird jetzt auch der Ver⸗ 
ſuch gemacht, das noch nicht einmal vollendete Wel⸗ 

fenſchloß für König Georg in Anſpruch zu nehmen. 
In dem Vermögensvertrage iſt dem König Georg 
„das Schloß zu Herrenhauſen nebſt Zubehör“ 
geſichert und ſoll nun das ¼ Stunde won 
Herrenhauſen belegene Welfenſchloß darin einbe- 
griffen ſein, während man doch unter Zubehör nur 
den daneben belegenen Garten und die Nebengebäude 
für die Hofdienerſchaft, die Geſchäftshäuſer ꝛc. ver⸗ 
ſtehen darf. 


— 


„ 


Süddeutſchland. 


München. Den 21., geht der Termin zu Ende, 
innerhalb deſſen die Beſchlüſſe der jüngſten Wehrkon⸗ 
ferenz die Ratification der einzelnen ſüddeutſchen Re⸗ 
gierungen erhalten ſollten. Weder von Würtemberg 
noch von Baden iſt bis jetzt eine ſolche erfolgt, und 
die Beſchlüſſe der Wehrkonferenz ſollen zumal in 
Karlsruhe auf bedeutenden Widerſtand geſtoßen fein, 
N Karlsruhe, 19. Dez. In der zweiten Kammer 
wurde die Berathung des Schulgeſetzes zu Ende ge— 
führt und das ganze Geſetz mit allen gegeu 3 St. 
im Weſentlichen nach der Faſſung der Kommiſſion 


angenommen. 
Oeſterreich. 


Wien, 21. Dez. Unterhaus. Der Finanzminiſter 
hat angeſichts der Schwierigkeiten, welche die Bud⸗ 
getkommiſſion erhob, die Vorlage betreffend den Ver⸗ 
kauf von Staatsdomänen im Betrage von 15 Mill. 
zurückgezogen. — Morgen werden beide Häuſer ihre 
Schlußſitzung halten. — Die Bildung des neuen 
Miniſteriums macht dem Vernehmen nach nur lang⸗ 
ſame Fortſchritte. — In Folge ſtarken Schneefalles 
haben die Züge auf ſämmtlichen Nordbahnlien, ſowie 
auf der Staatsbahn zwiſchen Wien und Neu⸗Szoeny 
und zwiſchen Marſchegg und Peſt für Perſonen und 
8 werden müſſen. — Die „Debatte“ 


— ——T— . Hp — 


bezeichnet die Zeitungsnachricht von Truppeubewegun⸗ 
gen in Galizien als vollſtändig unbegründet. — Die 
„Morgenpoſt“ meldet, daß der ruſſiſche Geſandte, 
Graf Stackelberg, morgen nach Petersburg abreiſt 
Die Dauer der Abweſenheit iſt vorläufig auf einen 
Monat fixirt. — Nach der „Wiener Zeitung“ hat der 
Kaiſer die Auflöſung der Bergoberämter und Berg⸗ 
direktionen, ſowie die Unterſtellung des Bergweſens 
unter das Finanzmiſterium genehmigt und gleichzeitig. 
beſtimmt, daß im Finanzminiſterium eine General- 


Inſeptorſtelle für das Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗ 


weſen kreirt werde. 

Peſt, 21. Dez. Die Journale melden, daß am 
9. Januar die Subſeription auf eine neue ungariſche 
Anleihe eröffnet werden ſolle; es wird hinzugefügt, 
daß die Ariſtokratie und der höhere Klerus ſich er⸗ 
heblich an den Zeichnungen betheiligen werden. 

Schweiz. 

Vern, 21. Dez. In der Schlußſitzung erklärte der 
Präſident des Nationalraths: Die Unabhängigkeit 
der Schweiz werde am beſten durch ihre Neutralität 
geſichert, es ſei daher Pflicht der Eidgenoſſeuſchaft, 
ſtets zur Vertheidigung gerüſtet zu ſein. Unter Hin⸗ 
weis auf die großartigen Verkehrswege über den 
Brenner und Mont Cenis forderte der Präſident, 
daß der Staat nicht länger ſäume, derartige, 
auf die Erweiterung der Verkehrsmittel gerichtete Un⸗ 
ternehmungen ſelbſtſtändig in die Hand zu nehmen. 

Nach befriedigender Erledigung der Fragen, be⸗ 
treffend die Ausrüſtung und Bewaffnung der Armee 
iſt die Bundesverſammlung heute ohne beſondere 
Feierlichkeit vertagt worden. 

Frankreich. 

Paris, 21. Dez. Geſetzgebender Körper. Debatte 
über das Armeegeſetz. Magnin bekämpft den Ent⸗ 
wurf beſonders vom finanziellen und nationalökono⸗ 
miſchen Geſichtspunkte, indem er ausführt, daß die 
Annahme des Geſetzes die Entwickelung der Bevöl— 
kerung, ſowie die Produktion hemmen und Europa 
in Unruhe verſetzen werde. — Nach Magnin nahm 
der Berichterſtatter Greſtfier das Wort. Die gegen⸗ 
wärtigen Hülfsquellen für den Militäretat ſeien un⸗ 
genügend, der Geſetzentwurf begünſtigt ihre Entwicke⸗ 
lung. Das geſtörte Gleichgewicht der Welt werde 
ſich nur in Folge eines Krieges wiederherſtellen laſſen. 
Greffier will den Krieg nicht, aber er fordert, daß 
Frankreich in Zukunft für den Fall eines Krieges 
vorbereitet ſei. Er macht bemerklich, daß das gegen⸗ 
wärtige Geſetz zunächſt während mehrerer Jahre die 
Streitkräfte Frankreichs vermindern werde, ſtatt ſie 
zu vermehren. Es ſei daher ein Geſetz nicht für ei⸗ 
nen nahen Krieg, ſondern nur ein Geſetz für die 
Zukunft. Die Sitzung dauert fort. 8 

Großbritannien. 

London, den 21. Dez. Die „Engl. Korreſp.“ mel⸗ 
det: Auf Grund eines Gerüchtes, daß die Fenier 
einen Angriff auf Ofborne beabſichtigen, ſind in ver⸗ 
gangener Nacht zwei Gardekompagnien dorthin ge⸗ 
ſchickt worden. 

— Die Ruhe der Stadt iſt nirgends geſtört wor⸗ 
den. Die Feuersbrünſte in Neweaſtle und Dublin 
find zufälligen Urſachen zuzuſchreiben. 

Aus Aden vom 6, d. wird gemeldet: Die Nach⸗ 
richt, König Theodor habe ſich ergeben, beſtätigt ſich 
nicht. Zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe werden nach der 
abyſſiniſchen Küſte geſchickt. Pferde und Maulthiere 
ſterben maſſenhaft. Der Herrſcher von Tigris mit 
6000 Man an, um die Engländer zu beobachten. 
Amtliche Berichte vom 5. beſagen: Alles wohl, die 
Häuptlinge zeigen ſich wohlgeſinnt, die Inſurgenten 
halten den Marſch des Königs Theodor nach Mag⸗ 
dala auf. 

Portugal. 

Liſſabon, 15. Dez. Portugal wird ſein Heer um 
ein Drittel vermindern. Es wird nur 10,000 Mann 
unter den Waffen behalten. Der übrige Theil des 
jetzigen Contingents wird in die Reſerve eintreten. 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 21. Dez. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte General Ignatieff wird ſich nicht vor dem 28 
d. nach Petersburg begeben 


N 


A 


Niederlande, Belgien, Luxemburg. 

Vrüſſel, 23. Dez. Die vom König ge nachten 
Verſuche, die gegenwärtige Miniſterkriſis zu beſeiti⸗ 
gen, find erfolglos geblieben; namentlich hat i de s 
Frage betreffend den Volksunterricht ein Einwerneb- 
men nicht herbeigeführt werden können. Das geſan te 
Miniſterium hat ſeine Entlaſſung gegeben. 

Amerika. 

Newhork. Am 1. Dezember betrug die Geſammt⸗ 
ſchuld der vereinigten Staaten 2639 Millionen Doll. 
dieſelbe hatte ſich mithin um 14 Mill. vermehrt. 
Im Staatsſchatz befanden ſich 13s Mill. — Doll. 
Juarez hat an Guatemala den Krieg erklärt. 2 

— Der Kongreß iſt bis zum 6. Januar vert 
worden. Ueber die Baumwollenſteuer iſt bis jetzt 
noch kein Beſchluß gefaßt worden. 

Provinzielles. 

G Brieſen, 22. Dez. [Bevölkerungszahl 
Innungsblödſinn; geſelliges Leben; Eerhh⸗ 
hung der Lehrergehälter.] Die Volkszählung 
am 3. Dez. ergab, daß die Bevölkerung unſeres Orts 
in 3 Jahren um 135 Köpfe gewachſen iſt, wonach die 
Einwohnerzahl jetzt 3462 beträgt und im Vergleich in 
den Städten der Nachbarſchaft in der Vermehrung 
die höchſten Procente erzielte. Dies erfreuliche Re⸗ 
ſultat konnte nicht fehlen, da in jeglichem Geſchäfts⸗ 
zweig ein fortwährender Zuzug von auswärts ſtatt⸗ 
fand, wodurch der ohnehin lebhafte Verkehr zwar wer 
ſentlich gefördert wurde, aber die Conkurrenz und 
Spekulation ſich auch häufig zu Ausſchreitungen hin⸗ 
reißen ließ, die oft an das Fabelhafte grenzten. Ei⸗ 
nen Beweis hiervon dürfte eine der jüngſten That 
ſachen geben. Die hieſigen Bäcker trafen — ſei es 
um bei der bedrängten Zeit den Geldbeutel 
der Kunden zu conſerviren oder deren Gaumen nicht 
zu verwöhnen — unter ſich das Abkommen, fortan 
kein feines Gebäck mehr zu liefern und bekräftig n 
ihr Projekt durch eine Strafe von 20 Thlr. in Form 
eines Wechſels, den Jeder nach Sicht bezahlen fette, ,.. 
der ſich beikommen ließe, die ſogenannte feine Wagre A 
zu backen. Ein kürzlich hierher verzogener Meiſter 
der Innung indeß, dem es an Vergrößerung ſeiner \ 
Kundſchaft gelegen fein mochte, und der auch wohl 
das Thörichte des Unternehmens bedachte, fuhr unter 
der Hand fort, das verpönte Gebäck dennoch zu fa⸗ 
briciren, woher ihn ſeine Collegen zur Zahlung des 3 
Wechſels zwingen wollten. Dadurch wurde die Po⸗ 
lizei auf das widerſinnige Treiben aufmerkſam und 
erklärte das getroffene Uebereinkommen für nichtig, 
zumal Beſchlüſſe der Innung nur dann geſetzlich er⸗ 
laubt ſeien, wenn ſie mit Bewilligung des Gewerks⸗ 
aſſeſſors geſchehen, den man aber wohlweislich nicht N 
hinzugezogen hatte. Die Folge davon war, daß jet 
alle Bäcker ihre Kunden wieder nach wie vor mit 
Zwieback ꝛc. verſehen, aber — daß auch eine Reviſton 
ſämmtlicher Backwaaren ſtattfand, wobei ſicht hinſſcht⸗ 
lich des Gewichts ein bedeutendes Manco herausſtellte. 
Er dürfte daher für auswärtige Producenten von 
Backwaaren lohnend fein, unſern Markt damit zu 
beſchicken. — Sie werden ſich vielleicht noch erinnern, 
wie ich in einem meiner Briefe hervorhob, daß der 
hier herrſchende Kaſtengeiſt es unmöglich macht, irgen 
einen lebensfähigen Verein zu Stande zu bringen 
wodurch das geiſtige Zuſammenleben weſentlich beför⸗ a 
dert werden könnte. Wirklich hat ſich meine Behgup 14 8 
tung wieder einmal bewahrheitet. — Im Laufe * 
verfloſſenen Monats entſtand im Kaminsköi'ſche a 
tel eine Bürgerreſſource, deren Bedürffliß ſeit Jah 
ren allſeitig gefühlt wurde, die aber leider nur einige 
Mal tagte, weil ihr von einer kurz darauf im 
Harris'ſchen Hotel gebildeten ſogenannten Hexren⸗ 
und Damenreſſource, beſtehend aus der Haute-volde 
des Orts, der Lebensfaden total abgeſchnitten wurde 
Zwar verbreitete das Comitee des letzteren Vereine 
viel verſprechende Programme maſſenhaft in der garde 
zen Umgegend, allein die Betheiligung von Hes 
Seite vedueirte ſich bis Dato auf Null. Es 
demnach ein geiſtiger Verkehr mit un auf d 
Wege verſchmäht, wovon die Gründe indeß t 
ſchweigen übergangen werden mögen. Die Theiln 
Stadtbewohner iſt leider ähnlich ausgefallen gi 
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' man einerſeits bei der Einladung, 8 . 
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